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Trost.
Über's Johr, wenn's Faid wieder

Blueme treit,
Bin i wit und furt — i d'r Ebikeit.
Gang nid uf mis Grab, chum nid

zu mim Stei
Mach d'r 's Härz nid schwär —

glaub mer's : I bi hei
ylc/ol/' Frey.

©unbespräfibent ©leper urtb
©unbesrat ©totta empfingen am 3. ©o»
oernber ben neuen ©efanbten ber ©la»
briber ©egierung, ©ntonio Sabra ©i=
oas. — 3)er ©unbesrat rnäblte als
©acßfolger bes nerftorbenen ©Itnational»
rates £enri Salante in ben ©erroaltungs»
rat ber S. S. 23. fçjerrn Stänberat Srneft
Séguin in ©euenburg. — Sr beftätigte
bie Direttion ber Sd)toei3. Unfalloerfi»
djerungsanftalt auf eine neue 2Imtsbauer
Dom 1. 3anuar 1937 bis 31. De3ember
1942. — St roäblte 3unt Stelloertreter
bes Direttors ber ©tilitärflugpläße
Hauptmann Sfriß ©erber aus £angnau
j. S., bisher 2Ibjuntt ber Direttion ber
©tilitärflugpläße. — ©ottreu3=Sbefar3t
Sanitätsoberft £>ans Suier rourbe auf
lein ©nfudjen unter 23erban!ung ber ge»
Ieyteten Dienfte non feinem ©often ent»
lallen. 2In feine Stelle rourbe Sanitäts»
oberftleutnant Sbtiarb Dealer, Rom»
manbant ber Sanitätsabteilung 5 in
3ürid) ernannt. — 5ür bie Sremben»
Derfebrstoerbung rourbe ein neuer Rre»
oit oon 8-r. 250,000 befrbloffen, nach»
pem fid) berausgeftellt batte, baß ber
lipon früher befdjlofferte Rrebit oon 3h'-
oOO.OOO 3ur ©ropaganba für bie ÏBin»
terfarfon nicht ausreiche. — 3n ben ©to»
{taten ©ooember unb De3ember foil in
lamtlichen ©aumfchulen mit regel»
mäßigem ©ertauf oon ©flansmaterial
îur ben Dbftbau eine 23eftanbesaufnahme
öet ju ©ertaufs3roerten herange3ogenen

..ö.lföänme ftattfinben. — Das eibge»
npjjtfdie Sinanjbepartement unb bie
«u)toei3erifcbe ©ationalbant mürben er»
nächtigt, eine Srtlärung 3U unteqeichnen,
monad) bie Sd)toei3 fid) prattifd) bem
ömertfanifd)=englifd)=fran3öfifd)en 2Bäh=
ruttgsabïommen anfchließt, bas heißt fie
Siiart fid) bereit, ©olb 3U ben gleichen
^eoingungen ab3ugeben unb unter ben
J'otenbanfen um3utaufchen, roie bas bie
ö{ei genannten Staaten tun. — Der
»srat hat ©efcßluß gefaßt über bie

tïï n "g etrter 5reiroiIIigen=®ren3»
L t ^ mpagnie. Diefe toirb oorerft
q^.',V,a?5ioeife burd) bas eibgenöffifeße

"i'tarbepartement aus fffreiroilligen

aufgehellt. Sie hat einen 23eftanb oon
201 ©tann unb 3toar 1 Hauptmann als
Rommanbant, 5 Subalternoffi3iere, 15
Unteroffàiere unb 180 ©efreite unb
Solbaten, bie aus ber Infanterie» unb
©enietruppe 3u rekrutieren finb. 23ei ber
©etrutierung finb hauptfächlich arbeits»
lofe, lebige Sßehrmänner 3u berüdfid)»
tigen. Die Dauer bes Dienftes beträgt
6 ©tonate, nad) 3 SRonaten tann ein
befolbeter Urlaub oon 8 Dagen ge»
xoährt roerben.

Der neue ©oranfdflag bes
S u n b e s für 1937 rourbe burd)»
beraten unb genehmigt. Sr fdfließt bei
oorausfidjtlichen Ausgaben oon 525,9
©tülionen Giranten unb oorausfichtlidjen
Sinnahmen ootr 483,4 ©tillionen 5ran»
ten mit einem ©usgabenüberfdjuß oon
42,5 ©tillionen §ranten ab.

3n ber Sd)toei3 lebten 1930 anläßlid)
ber legten SoIts3ählung 355,522 2lus=
Iänber, im ©uslanb aber 1935 nur
285,205 Sdjtoeiser. 2Ius europäifeßen
©uslanbsftaaten insgefamt leben in ber
Sd)toei3 350,396 23ürger, bagegen nur
204,854 Sd)toei3er in Suropa außerhalb
ber Sd)toei3ergren3en. 3n Deutfd)Ianb
leben noch 48,000 Sdjroei3er, in ber
Sd)toei3 bagegen 134,561 Deutfcße, unb
roährenb Statten 16,300 Sdjtoefeer er»
nährt, toohnen in ber Sd)ioei3 127,093
3taliener. 3n Defterreid) haben nod)
4700 Sd)toei3er eine S.riften3inöglid)teit,
bie in oielen fffällen fehr bürftig ge=
roorbetr ift, aber in ber Sdjtoeis haben
toir 21,933 Defterreidjer. ©ur mit
graittreid) ift bas ©erhältnis umgetehrt;
bort leben 100,000 Sdjtoei3er gegen
37,303 f?ran3ofen in ber Sdjtoei3. ©eßn»
ließ Snglanb, bas 15,400 Schnieder er»

nährt gegenüber 5788 Snglänbern in ber
S<hroei3.

©ad) bem legten ©usroeis bes eibge»
nöffifd)en Statiftifdjen ©mtes 3irtulieren
in ber Sd)ioei3 bei 4 ©tillionen Sintooh»
nern 976,482 fffahrräber. 1935
nahm bie 3at)I ber Sfaßrräber um
38,471 Stüd 3U. Der abfolut oelo»
reid)fte Ranton ift ber Ranton 23ern
mit runb 210,000 gfahrräbern. Ss folgt
3ürid) mit 142,000 fffahrräbent, ©argati
mit 83,000, St. ©allen mit 65,800,
ÏBaabt mit 54,600. ©m toenigften ©elos
hat es im Ranton 2Ippen3eII 3.=©h-
nämlid) nur 2104.

Die erften 3nbeï3tffern feit ber
^rantenabmertung ftellen fich folgenber»
maßen: Die 3nbe*3iffer für bie Ro
ft en ber fiebenshaltung ftanb
Snbe Dttober auf 131,6, gegen 130,5
3U 23eginn bes ©lonats. Die Sintoirtung
ber ©broertung ift alfo bisher nod) ge=

ring. Der ©roßhanbelsinber
hellte fid) Snbe Dttober auf 103,1 unb
ift im £aufe bes ©lonats um 6,5 ©ro»

3ent geftiegen, toas auf bie ©reiserbö»
hungen ber Smportroaren 3urüd3uführen
ift.

©eint fran3öfifd)=fd)tuei3erifchen ©rens»
poften ©ernp rourbe oon RoIIroädjtern
in ber ©lotorhaube eines oon einem
Unbetannten geheuerten ©utos ein 14
Rilogramm fdjroerer ©olbbarren im
ÏBerte oon 350,000 frart3öfifd)en Francs
gefunben. Der ©utolenter tonnte über
bie nahe Sdjroei3ergren3e enttommen.

Der © a fier Snbuftrielle, ber oor
ca. 2 SBodjen an ber ®ren3e roegen De»
oifenoergehens oerhaftet toorben ift,
rourbe nun aus ber §aft in £örrad)
entlaffen. — SBegen ©etrügereien im
©etrage oon runb 0rr. 15,000 rourbe
ein mehrfach oorbeftrafter Safler oer»
haftet. 3fr. 4000 tonnten ihm nod) ab»
genommen roerben. Ss hanbelt fich
hauptfächlich um £»eiratsfd)roinbel.

Sin am ©Ilerheiligenfomtfag in £ie»
ft a l eingetroffener Storch rourbe ein»
gefangen unb bem ©afler Roo einge»
liefert, llebrigens rourbe auch in ©etin»
to i I im Dberbafelbiet am ©Ilerheiligen»
tag ein Oflug oon 10 Störchen beob»
achtet.

©ei ben ©roßratsroahlen in ©enf
oom 8. ©ooember ehielten bei einer
SBahlbeteiligung oon 80 ©ro3ent bie
So3iaIiften 40 (45) Siße, bie ©abitalen
24 (19), bie ©ationalbemotraten 14
(14), bie Unabhängigen 12 (13) unb bie
Union ©ationale 10 (9) Siße. Ss fte»
hen alfo 60 bürgerlichen 40 fo3iaIiftifd)e
Siße gegenüber. — Die ©arage oon
,,Shênes»©ougeries" rourbe burd) einen
©ranb oollfommen eingeäfchert. 24
©utos unb ©totorräber oerbrannten.
Der Sachfchaben toirb auf 5t- 100,000
gefdjäht. — ©m 4. ©ooember tonnte
in ©enf 5rau 2©arianne Sufinap, eine
gebürtige Sernerin, ihren 100. ©ehurts»
tag feiern.

3m St. ©aller ©roßen ©at rourbe
an Stelle bes oerftorbenen Stänberates
Dr. Schöbi ber oon beit 3ungbauern
oorgefchlagene tonferoatioe ©e3irtsam»
mann Schmudi mit 100 oon 163 Stirn»
men 3um Stänberat geroählt. — ©uf
einer ©ant in St. ©allen rourbe bei
ber ©erfteigerung eines Futterals mit
Schirmen ein Sädlein gefunben, in bem
fid) 3fr. 1000 in ©olb befanben. — 3n
einem leerftehenben Rurhaus in ©m»
ben rourbe ein ©erferteppid) unb fon»
ftige ffiegenftänbe im ÏBerte oon 5r.
2000 geraubt.

©ei ber 2Baf)I bes Stabtpräfibenten
in Schaffhaufen am 8. ©ooenrber
rourbe ber bisherige ©mtsinhaber, ÏBal»
ter ©ringolf (S03.), mit großer Stirn»
menmehrheit auf roeitere 4 3ahre be»

ftätigt. 3n ©euhoufen blieb bei ber
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I'rost.
Oder's solii-, ,Venn's lìilà viedei

Llueine treit,
Lin i ^vit nncl tnrt — i d'r LLikeit.
(?»NA nils uk niis 6rsL, «Lum nicl

/o iniin 3tei!
k-laed dr 's Il-irü nid s«Lvvüi —

^Isub iner's: I in Lei!

Bundespräsident Meyer und
Bundesrat Motta empfingen am 3. No-
oember den neuen Gesandten der Ma-
driver Regierung, Antonio Fabra Ni-
oas. - Der Bundesrat wählte als
Nachfolger des verstorbenen Altnational-
rates Henri Calame in den Verwaltungs-
rat der S. B. B. Herrn Ständerat Ernest
Béguin in Neuenburg. — Er bestätigte
die Direktion der Schweiz. Unfallversi-
cherungsanstalt auf eine neue Amtsdaner
vom 1. Januar 1937 bis 31. Dezember
1942. — Er wählte zum Stellvertreter
des Direktors der Militärflugplätze
Hauptmann Fritz Gerber aus Langnau
i. E.. bisher Adjunkt der Direktion der
Militärflugplätze. — Rotkreuz-Chefarzt
Sanitätsoberst Hans Suter wurde auf
>ein Ansuchen unter Verdankung der ge-
eisteten Dienste von seinem Posten ent-

lassen. An seine Stelle wurde Sanitäts-
oberstleutnant Eduard Denzler, Kom-
mandant der Sanitätsabteilung 5 in
Zürich ernannt. — Für die Fremden-
verkehrswerbung wurde ein neuer Kre-
d't von Fr. 250,000 beschlossen, nach-
dem sich herausgestellt hatte, datz der
schon früher beschlossene Kredit von Fr.
200,000 zur Propaganda für die Win-
tersmson nicht ausreiche. — In den Mo-
naten November und Dezember soll in
sämtlichen Baumschulen mit reget-
matzigem Verlauf von Pflanzmaterial
lur den Obstbau eine Bestandesaufnahme

zu Vertaufszwecken herangezogenen
^dstbäume stattfinden. — Das eidge-
nostpche Finanzdepartement und die
schweizerische Nationalbank wurden er-
machtigt, eine Erklärung zu unterzeichnen,
wonach die Schweiz sich praktisch dem
amerikanisch-engtisch-französischen Wäh-
rungsabkommen anschließt, das heißt sie
Man sich bereit, Gold zu den gleichen
âdmgungen abzugeben und unter den
-Notenbanken umzutauschen, wie das die
orei genannten Staaten tun. — Der
m^ndesrat hat Beschluß gefaßt über die
à aouung einer Freiwilligen-Erenz-
mutz-Kompagnie. Diese wird vorerst

5^ise durch das eidgenössische
-ocnnardepartement aus Freiwilligen

aufgestellt. Sie hat einen Bestand von
201 Mann und zwar 1 Hauptmann als
Kommandant, 5 Subalternoffiziere, 15
Unteroffiziere und 130 Gefreite und
Soldaten, die aus der Infanterie- und
Eenietruppe zu rekrutieren sind. Bei der
Rekrutierung sind hauptsächlich arbeits-
lose, ledige Wehrmänner zu berücksich-
tigen. Die Dauer des Dienstes beträgt
6 Monate, nach 3 Monaten kann ein
besoldeter Urlaub von 8 Tagen ge-
währt werden.

Der neue Voranschlag des
Bundes für 1937 wurde durch-
beraten und genehmigt. Er schließt bei
voraussichtlichen Ausgaben von 525,9
Millionen Franken und voraussichtlichen
Einnahmen von 483,4 Millionen Fran-
ten mit einem Ausgabenüberschuß von
42,5 Millionen Franken ab.

In der Schweiz lebten 1930 anläßlich
der letzten Volkszählung 355,522 Aus-
länder, im Ausland aber 1935 nur
285,205 Schweizer. Aus europäischen
Auslandsstaaten insgesamt leben in der
Schweiz 350,396 Bürger, dagegen nur
204,354 Schweizer in Europa außerhalb
der Schweizergrenzen. In Deutschland
leben noch 43,000 Schweizer, in der
Schweiz dagegen 134,561 Deutsche, und
während Italien 16,300 Schweizer er-
nährt, wohnen in der Schweiz 127,093
Italiener. In Oesterreich haben noch
4700 Schweizer eine Existenzmöglichkeit,
die in vielen Fällen sehr dürftig ge-
worden ist, aber in der Schweiz haben
wir 21,933 Oesterreicher. Nur mit
Frankreich ist das Verhältnis umgekehrt:
dort leben 100,000 Schweizer gegen
37,303 Franzosen in der Schweiz. Aehn-
lich England, das 15,400 Schweizer er-
nährt gegenüber 5788 Engländern in der
Schweiz.

Nach dem letzten Ausweis des eidge-
nössischen Statistischen Amtes zirkulieren
in der Schweiz bei 4 Millionen Einwoh-
nern 976,432 Fahrräder. 1935
nahm die Zahl der Fahrräder um
38,471 Stück zu. Der absolut veto-
reichste Kanton ist der Kanton Bern
mit rund 210,000 Fahrrädern. Es folgt
Zürich mit 142,000 Fahrrädern, Aargau
mit 83,000, St. Gallen mit 65,300,
Waadt mit 54,600. Am wenigsten Velos
hat es im Kanton Appenzell J.-Rh.,
nämlich nur 2104.

Die ersten Indexziffern seit der
Frankenabwertung stellen sich folgender-
maßen: Die Indexziffer für die Ko-
st en der Lebenshaltung stand
Ende Oktober auf 131,6, gegen 130,5
zu Beginn des Monats. Die Einwirkung
der Abwertung ist also bisher noch ge-
ring. Der Großhandelsindex
stellte sich Ende Oktober auf 103,1 und
ist im Laufe des Monats um 6,5 Pro-

zent gestiegen, was auf die Preiserhö-
hungen der Importwaren zurückzuführen
ist.

Beim französisch-schweizerischen Grenz-
Posten Pern y wurde von Zollwächtern
in der Motorhaube eines von einem
Unbekannten gesteuerten Autos ein 14
Kilogramm schwerer Goldbarren im
Werte von 350,000 französischen Francs
gefunden. Der Autolenker tonnte über
die nahe Schweizergrenze entkommen.

Der Vasler Industrielle, der vor
ca. 2 Wochen an der Grenze wegen De-
oisenvergehens verhaftet worden ist,
wurde nun aus der Haft in Lörrach
entlassen. — Wegen Betrügereien im
Betrage von rund Fr. 15,000 wurde
ein mehrfach vorbestrafter Basler ver-
haftet. Fr. 4000 konnten ihm noch ab-
genommen werden. Es handelt sich
hauptsächlich um Heiratsschwindel.

Ein am Allerheiligensonntag in Lie-
stal eingetroffener Storch wurde ein-
gefangen und dem Basler Zoo einge-
liefert. Uebrigens wurde auch in Venn-
wit im Oberbaselbiet am Allerheiligen-
tag ein Flug von 10 Störchen beob-
achtet.

Bei den Großratswahlen in Genf
vom 8. November erzielten bei einer
Wahlbeteiligung von 80 Prozent die
Sozialisten 40 (45) Sitze, die Radikaten
24 (19), die Nationaldemokraten 14
(14), die Unabhängigen 12 (13) und die
Union Nationale 10 (9) Sitze. Es ste-
hen also 60 bürgerlichen 40 sozialistische
Sitze gegenüber. — Die Garage von
„Chenes-Bougeries" wurde durch einen
Brand vollkommen eingeäschert. 24
Autos und Motorräder verbrannten.
Der Sachschaden wird auf Fr. 100,000
geschätzt. — Am 4. November konnte
in Genf Frau Marianne Cusinay, eine
gebürtige Bernerin, ihren 100. Geburts-
tag feiern.

Im St. G aller Großen Rat wurde
an Stelle des verstorbenen Ständerates
Dr. Schöbi der von den Jungbauern
vorgeschlagene konservative Bezirksam-
mann Schmucki mit 100 von 163 Stim-
men zum Ständerat gewählt. — Auf
einer Gant in St. Gallen wurde bei
der Versteigerung eines Futterals mit
Schirmen ein Säcklein gefunden, in dem
sich Fr. 1000 in Gold befanden. — In
einem leerstehenden Kurhaus in Am-
den wurde ein Perserteppich und son-
stige Gegenstände im Werte von Fr.
2000 geraubt.

Bei der Wahl des Stadtpräsidenten
in Schaffhausen am 3. November
wurde der bisherige Amtsinhaber, Wal-
ter Bringolf (Soz.), mit großer Stim-
menmehrheit auf weitere 4 Jahre be-
stätigt. In Neuhausen blieb bei der



DIE BERNER WOCHE

Die Feier des 100. Todestages des Schweizer Sängervaters und Komponisten Hans Georg Nägeli.
In Wetzikon fand am Sonntag die Feier des 100. Todestages des Schweizer Komponisten Hans Georg Nägeli
statt. Die Festansprachen und Vorträge der Männerchöre fanden in der Kirche statt. Vor der Feier wurde das
Geburtshaus Nägelis mit dem darin sich befindlichen Arbeitszimmer des Komponisten besucht. Unser Bild zeigt
einen Ueberblick über die Feier in der Kirche Wetzikon.

©emeinberatsmahl bei* Stärleoerhältnis
ber Parteien unoerättbert.

3n Sol ot bunt ftarb im Alter non
81 3al)rett alt fiehrer Serbinattb ©ggen»
fchmiler. ©r amtete über 50 3abre als
folothurnifdjer ©rintarlehrer, barunter
42 Sabre in 3ud)roil. ©r mar aueb burd)
roertoolle Stubicu über bie Jöeimat»
geTcf)id)te Solothurtts beïannt. — 3n
Subersborf brang ber ©elegenbeits»
arbeitet Malter £>offtettler am Abenb
in bas am Malbranb gelegene Mobtt»
baue bes ©lufilers Aoth unb oerfuebte
bie allein im £>aufe befinblidje Scan
3U erfebiehett. T'a ber Aeooloer t»er=
tagte, fdjlug er mit bem Molbett auf
bie Scan ein, bie um frjitfe rief unb
flüchtete. 2Iud) ber Attentäter muhte
obne ©eutc fliid)tett unb mürbe noch am
gleichen Abenb in ©iberift uerbaftet.

3tt £ o c a r n a oerfuebte ber ©häuf»
feur Dfdmttj mit feiner Stau unb feinen
brei Döcbtern mit ôtlfe non ©as aus
bent fiebett 3U fdjeiben. Durch ben ©as»
gerud) aufmertfam gemacht, brangen
Aadjbartt in bie Mobnung unb brachten
alle 5 ©erfonen ins Spital, mo ber ©e=
funbbeits3uftanb ber brei Dödjter ©e»
forgniffc erregt.

Auf beut Maffenplah 23 i è r e mürbe
an ber Stelle, mo fid) ber UnglüdsfatI
oom 10. Oltober 3utrug, bei roclcbent
4 Solbaten getötet mürben, ein ©ebent=
ftein errichtet, ©s ift ein ©ranitfodel,
umgeben non 4 3wreffen. ©ei ber ©in»
meibungsfeier legte Dberftforpslomman»
baut Mille einen M ran 3 am î^ufje bes
©ebenffteines nieber.

Die 213 a II i f e r Aegierung ernannte
Staatsrat ©fcher 3um Aationalrat an
Stelle bes oerftorbenen Aationalrates
©tétri). Dabei mirb ©fcber feine Stelle
als Staatsrat nieber3ulegen haben. —

- Am 3. Aooetnber fubr bei ©rig

ein 3ug ber £.©.©. itt eine Sdjafberbe
hinein, mobei 9 Sd)afe getötet mürben.
Auch ber |>irte, ber oom 3ug erfaßt
roorben mar, trug fernere ©erlebungen
baoon.

fiebter Jage 3ogen uott 3 u g 3 junge
Öanbmerfer per ©elo crus, um nad)
©agbab 3U fahren, mo fie Arbeit 3U
finben glauben. Sie hoffen anfangs 3*e=

bruar bort 31t fein, ©iner oott ihnen,
ber bereits in ©agbab gemefen ift, macht
bett Führer.

3tt 3 ü r i d) oerfdjieb im Alter uott
73 3aren Stau ©etrooitfd), bie feit ei»

nigen Sohren bei ihren Minbern in 3ü=
rieb lebte. Sie ift bie Sdjmefter ber er»
morbeten ferbifchen Mönigin Draga. —
Seim ©affieren einer Unterführung ber
Sibltcrlbabn burch ein Möbeltransport»
auto ermies fid) bie £abung 31t hoch,
fo bah bas ©erbed farnt 3roei neuen
Sd)Iaf3immcrn auf bie Strohe geftreift
unb 3ertrümmert mürbe. — 3n Die»
t i î 0 n entbedten Arbeiter, bie einen
umgeftür3ten ©retterftaffel bei einer
Sägerei mieber aufrichten roollten, unter
ben ©rettern einen Doteit. ©r mürbe
als ber aus bent ©e3irlsgefängnis
Abeittfelben entmidjene Schntieb Malter
Siegenthaler eruiert, ©r hatte mohl
unter ben ©rettern ein ©erfted gefuebt.

2Bie bie S t a a t s ï a tt 31 e i mitteilt,
mürben in ben reformierten Mirdfenbienft
bes Montons aufgenommen: 3of)annes
Dürr, oon Martau (St. ©allen), in
Sdjmaqettegg; 2llfrcb Sattibaufer, oon
Drub, itt ©lumenftein; Srriebridj 213il»

heim ©ugger, oott Suchholterberg, in
Sern; 3ean=©hilippe Aamfeper, oott

©ggiroil unb ©haux=be»Sonbs, in Sott»
oilier; Murt Aoos, oon ilrnäfd) (Appen»
3eII A.=Ab.), ©farrer, in Aufbäumen
(Dhurgau), unb Arthur £ippo!t)te ©ou»
tnarb, oott DranteIan»beffous, ©farrer
in ©enfin. — 3u Aotaren bes Manions
murbett patentiert (alphabetize Aeiben»
folge): Antott Sint, in Siel; Alfreb
©ättrti, in Sütnpli3; Sans Maeber, in
Mümbenbucbfee; ©rnft Aohrbad), in
Sern; Mar Stirnemann, in München»
budjfee; ©ottfrieb Stooh, in Saupen;
Srib Studi, in Siel, unb Merner 2Bin=
3enrieb, in ©ern»©apiermühle. Den er»

ften Deil ber Aotariatsprüfung (©ropä»
beutilum) haben beftanben (alphabe»
betifche Aeihenfolge): Srih Munj, in

©iitilofen bei Mirdjberg; Malter Sdjeu»
tter, in Dhun»Dürrenaft; ©buarb Sdjlup,
in Sern, unb Merner Sdjopfer, in Saa»
nett. — Als Mitglieber ber Motnmiffion
bes 3abnär3tlidteit 3nftitutes mürben für
eilte meitere Amtsbauer miebergeroählt:
©rof. Dr. Sermann Matti (©räfibent);
©rof. Dr. Marl Megelin; Dr. Aubolf
oott Sellenberg, 21r3t; Dr. Arthur De»

mifd), 3ahnar3t; Dr. Srifc ©gger, ©ro»
feffor unb fieiter bes 3ahnär3tlid)eu Sit»

ftituts; Dr. Aobolpbe 3eattneret, ©ro»
feffor, unb Dr. Alfreb Setttt, Doäent
am 3ahnärgtlid)en 3nftitut.

Am 23. Aooember tritt ber ©rofee
91 a t 3U feiner Minterfeffion 3ufamnten.
Auf ber Dagesorbnuttg ftehen als roid)»

tigfte ©efchäfte: bie 3meite fiefung bet

©orlage bes Aegierungsrates über toei»

tere ©(ahnahmen 3ur Mieberberftellung
bes finanöiellen ©Ieid)geroid)ts unb ©e»

1

ftaltung ber Sinamlage im 3abr 1937,

ber fantonale Soranfdjlag für bas Saht

1937, Mrebite für bie Sanierung unb

©ntfchulbung lanbmirtfdjaftlidjer ©e=

triebe, ein ©ericht über Mahnahnten p
Milberung ber Arbeitslofigleit, bie

Mahl ber beiben ©ertreter in ben

Stänberat infolge Ablaufs ber Amts»

bauer. Mahl eines Mitgliebs bes Ober»

geridjts att Stelle bes 3um Sunbesrid)ter
gewählten Dr. Stauffer, Mahl bes ©rä»

fibenten bes 93ermaltungsgerid)ts infolge

Aiidtritts oon A. Scborer (eoentuell

eines nid)tftänbigen Si3epräfibenten).
Auherbent utnfaht bie ©efchäftslifte etne

Aeihe oon Motionen, Snterpellationen
unb einfachen Anfragen.

Das S 11 b g e t bes Montons für 1937

fd)lieht mit einem Défait oott 5,3 ©cm j

iiottett Uranien ab. Die Aufmenbungen
für bie Arbeitslofettfürforge unb At»

beitsbefdjaffung (Sr. 600,000) finb gat)3

im ©ubget enthalten, bagegen geh«" ote |

21ufmenbuttgcn bes Staates oon P
Millionen Sranlen für Silfstaffe unb

Sehreroerfidjeruttgslaffe nicht burd) ou

laufettbe Aedtnuttg, fonbern merben Dutffl

Sd)uIboerpfIid)tungett gebedt. Auf
Steuererhöhung unb ben ©ohnabba»

mirb oersidjtet, bagegen mirb eine outtg-

gefellenfteuer oon Sr. 5—20 für am]"'
ftehenbe ©erfonen beiberlei ©efd)led)te.

eingeführt, bie nad) bem ©inlommen 00-

geftuft mirb. Sür 1938_ rechnet man mn

einem ©ubgetgleichgeroicht.

3tn September ereigneten f'^. ]!!!

Manton 66 ©rattbfälle mit
©efatntgebäubeZaben oon Sb- 52o.b •

|
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Die leier des 19l). s'odestaZes des Làvveìxer HänZervaters und Xompovisteu Hans (^eor^ Nätzeli.
In >Vet?.jkoii

k^ncl
am Lonitwgs clie

k^eirr
t^es 100. ?oclestates cles ^clivvei^el- Komponisten b1al>8 ^eol ßs Maxell

Eemeinderatswahl das Stärteverhältnis
der Parteien unverändert.

In Solothurn starb im Alter van
81 Jahren alt Lehrer Ferdinand Eggen-
schrviler. Er amtete über 5V Jahre als
solothurnischer Primarlehrer, darunter
42 Jahre in Zuchwil. Er war auch durch
wertvolle Studien über die Heimat-
geschichte Solothurns bekannt. — In
H u ber s d o r s drang der Gelegenheits-
arbeiter Walter Hofstettler am Abend
in das am Waldrand gelegene Wohn-
Haus des Musikers Roth und versuchte
die allein im Hause befindliche Frau
zu erschiesten. Da der Revolver ver-
sagte, schlug er mit dem Kolben auf
die Frau ein, die um Hilfe rief und
flüchtete. Auch der Attentäter musste
ohne Beute flüchten und wurde noch am
gleichen Abend in Biberist verhaftet.

In Locarno versuchte der Ehauf-
feur Tschanz mit seiner Frau und seinen
drei Töchtern mit Hilfe von Gas aus
dem Leben zu scheiden. Durch den Gas-
geruch aufmerksam geinacht, drangen
Rachbarn in die Wohnung und brachten
alle 5 Personen ins Spital, wo der Ge-
sundheitszustand der drei Töchter Be-
forgnisse erregt.

Auf dem Waffenplatz Bière wurde
an der Stelle, wo sich der Unglücksfall
vom 10. Oktober zutrug, bei welchem
4 Soldaten getötet wurden, ein Gedenk-
steil, errichtet. Es ist ein Granitsockel,
umgeben von 4 Zypressen. Bei der Ein-
weihungsfeier legte Oberstkorpskomman-
dank Wille einen Kranz am Fuhe des
Gedenksteines nieder.

Die Walliser Regierung ernannte
Staatsrat Escher zum Nationalrat an
stelle des verstorbenen Rationalrates
Mètry. Dabei wird Escher seine Stelle
als Staatsrat niederzulegen haben. —

- Am 3. November fuhr bei Brig

ein Zug der S.B.B, in eine Schafherde
hinein, wobei 9 Schafe getötet wurden.
Auch der Hirte, der vom Zug erfaßt
worden war, trug schwere Verletzungen
davon.

Letzter Tage zogen von Z u g 3 junge
Handwerker per Velo aus, um nach
Bagdad zu fahren, wo sie Arbeit zu
finden glauben. Sie hoffen anfangs Fe-
bruar dort zu sein. Einer von ihnen,
der bereits in Bagdad gewesen ist, macht
den Führer.

In Zürich verschied im Alter von
73 Iaren Frau Petrovitsch, die seit ei-
nigen Iahren bei ihren Kindern in Zü-
rich lebte. Sie ist die Schwester der er-
mordeten serbischen Königin Draga. ^
Beim Passieren einer Unterführung der
Sihltalbahn durch ein Möbeltransport-
auto erwies sich die Ladung zu hoch,
so daß das Verdeck samt zwei neuen
Schlafzimmern auf die Straße gestreift
und zertrümmert wurde. In Die-
tikon entdeckten Arbeiter, die einen
umgestürzten Bretterstaffel bei einer
Sägerei wieder aufrichten wollten, unter
den Brettern einen Toten. Er wurde
als der aus dem Bezirksgefängnis
Rheinfelden entwichene Schmied Walter
Siegenthaler eruiert. Er hatte wohl
unter den Brettern ein Versteck gesucht.

Wie die S t a a t s k a n z l e i mitteilt,
wurden in den reformierten Kirchendienst
des Kantons aufgenommen, Johannes
Dürr, von 'Wartau (St. Gallen), in
Schwarzenegg? Alfred Funkhäuser, von
Trub, in Blumenstein: Friedrich Wil-
Helm Gugger, von Buchholterberg, in
Bern: Jean-Philippe Ramseyer, von

Eggiwil und Chau.r-de-Fonds, in Son-
oilier: Kurt Roos, von Urnäsch (Appen-
zell A.-Rh.), Pfarrer, in Nußbaumen
(Thurgau), und Arthur Hippolyte Von-
mard, von Tramelan-dessous, Pfarrer
in Leysin. Zu Notaren des Kantons
wurden patentiert (alphabetische Reihen-
folge), Anton Fink, in Viel: Alfred
Hänni, in Bümpliz: Hans Maeder, in
Münchenbuchsee: Ernst Rohrbach, in
Bern: Ma.r Stirnemann, in München-
buchsee: Gottfried Stooß, in Laupen,
Fritz Stucki, in Viel, und Werner Win-
zenried, in Bern-Papiermühle. Den er-
sten Teil der Notariatsprüfung (Propä-
deutikum) haben bestanden (alphabe-
betische Reihenfolge), Fritz Kunz, in

Bütikofen bei Kirchberg: Walter Scheu-

ner, in Thun-Dürrenast: Eduard Schlup,
in Bern, und Werner Schöpfer, in Saa-
nen. - Als Mitglieder der Kommission
des zahnärztlichen Institutes wurden für
eine weitere Ämtsdauer wiedergewählt,
Prof. Dr. Hermann Matti (Präsident):
Prof. Dr. Karl Wegelin: Dr. Rudolf
von Fellenberg. Arzt: Dr. Arthur De-
misch, Zahnarzt: Dr. Fritz Egger, Pro-
fessor und Leiter des zahnärztlichen In-
stituts: Dr. Rodolphe Jeanneret, Pro-
fessor, und Dr. Alfred Senn, Dozent
am zahnärztlichen Institut.

Am 23. November tritt der Grosse
Rat zu seiner Wintersession zusammen.

Auf der Tagesordnung stehen als wich-

tigste Geschäfte, die zweite Lesung der

Vorlage des Negierungsrates über wei-

tere Maßnahmen zur Wiederherstellung
des finanziellen Gleichgewichts und Ee- j

staltung der Finanzlage im Jahr IM,
der kantonale Voranschlag für das Jahr

1937, Kredite für die Sanierung und

Entschuldung landwirtschaftlicher Be-

triebe, ein Bericht über Maßnahmen zur

Milderung der Arbeitslosigkeit, die

Wahl der beiden Vertreter in den

Ständerat infolge Ablaufs der Amts-
dauer. Wahl eines Mitglieds des Ober-

gerichts an Stelle des zum Bundesrichter
gewählten Dr. Stauffer, Wahl des Prä-
sidenten des Nerwaltungsgerichts infolge

Rücktritts von A. Schorer (eventual
eines nichtständigen Vizepräsidenten!.
Außerdem umfaßt die Geschäftsliste eine

Reihe von Motionen, Interpellationen
und einfachen Anfragen.

Das Budget des Kantons für IM
schließt mit einem Defizit von 5,3 .Mi-

lionen Franken ab. Die Aufwendungen
für die Arbeitslosenfürsorge und m-
beitsbeschaffung (Fr. 600,000) sind ganz

im Budget enthalten, dagegen gehen die ^

Aufwendungen des Staates von 14

Millionen Franken für Hilfskasse und

Lehrerversicherungskasse nicht durch oi

laufende Rechnung, sondern werden dura

Schuldverpflichtungen gedeckt. Aus eim

Steuererhöhung und den Lohnabva>

wird verzichtet, dagegen wird eine ZUM
gesellensteuer von Fr. 5—20 M allem-

stehende Personen beiderlei Geschlechte-

eingeführt, die nach dem Einkommen au

gestuft wird. Für 1938 rechnet man nin

einem Budgetgleichgewicht.

Im September ereigneten
Kanton 66 Brandfälle mit eine

Gesamtgebäudeschaden von Fr. 52o,v -
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getroffen tourben 85 ©ebäube, bie fid)
auf 49 ©emeinben oerteifen.

3n ©rofeböcbftetten feierte am
6. Slooember ber^ältefte 23ürger ber Drt=
ftbaft, Sobann Studer, fianbroirt, feinen
90. ©eburtstag. Die gatt3e Dorfbeoöl»
ferung bradjte ibm bie beften ©Iiid=
rofmfdje bar.

3n © r f i g e n tonnte Stöbert 3ürd)er
itt förperlidjer urtb geiftiger grifcbe ben
80. ©eburtstag feiern. 2IIs Drecbfler
unb feiner^eit berühmt burd) feine Da»
batpfeifen, toirb er beute nod) „Dr
Dtöbrlibreber" genannt.

3m © ü r b e t a I fab man in betx leb»
ten Dîtobertagen eine gröbere 3«bl
Sdjtoalben frierenb unb bungernb auf
ben Delepbonbräbten fiben. 33xelc fetjtcn
fid) fogar auf bie 3äune unb flatterten
an bie genfter ber Säufer, ©s beftebt
grobe ©efabr, bab bie Slad)3iigler Dpfer
ber Kälte unb bes Stabrungsmangels
werben.

3n D b u n tonnte grau ©life 23au=
utann=©erbet an ber fiauenett bas fei»
terre geft ibres 90. ©eburtstages feiern.

3n ber Umgebung bes Krattiggrabens
gelang es brei 3ägertt aus S p i e 3,
ein 2BiIb?d)toein auf3uftöbern, bas bann
burd) Serrn Stotb aus gaulenfee 3ur
Strede gebrad)t roerben tonnte. Die
feltene 3agbbeute tourbe in einer SReb»
gerei in Spies ausgeftellt unb allgemein
beftaunt.

Die Kreisbireftion ber S. 23. 23.
roäblte als Stadjfolger bes Serrn Sau»
benfad 3um 23ädjter bes.23abnbofbuffets
auf ber Station 23rüntg SasIe
ber g Serrn 23aul ©ggIer=SuggIer, bis«
ber Snbaber ber Scbiffsreftauration auf
bem 23rien3erfee.

21m _4. Stooember tonnte in feinem
®ergbeimet in Sdjtoenglen am 23rü=
ttig ber 23ergfübrer gerbtnanb Stotb mit
leiner ©attin bie golbene Sod)3eit feiern.
23eibe 3ubilare finb 74 3abre alt unb
nod) febr rüftig.

Die Kirdjgenoffen oon 2f rutig en
befdjloffen ben 23au eines 23ergtird)Ieins
unb bie 2tnlage eines griebbofes im
©rtgftligental für bie Sßeiler 2Id)feten,
Stinbenoalb, fiabl)ol3 unb ©empelen. ©s
œurbe einer 2tnlage in 2td)feten 3uge=
lammt. Kircblein unb griebbof roerben
sufammen etroa gr. 40,000 toften, bie
3ur Sauptfacbe fdjon gebedt finb.

f 3«tob Ulritfi gliitjd),
flero. toetretär ber ©eneralbirettion tp. Ï. 2.

SB t e I a it g e no dj.

©n letjtes 33Iatt am tjotjen Saum,
es tändelt im SioDembetumib.
SBie lange [td/s rool)I roeijrert mag,
bis es ber groft 311 Sobeit gtoirtgi
3m ©arten giütjt ein tRöstein nod),
bas letjte unf'tet Siofenpradjt.
SBie lange gel)t es, bis es matt
Sein ftöpfdjen fenft in froft'ger 9lad)t?
Sdjon uielc SBodjien lieg' id) biet,

franter TOann nnb firm' oft [tilt:
Une lange nod), bis aud) für mid)
©ntfd)eibung rtalü, fo toie ©oit milt?

innere Starte in ©ottergebentjeit be3eugen

um! in betten unfer lieber 3utob
et) giütfd) in langer, fdjroerer fieibensjeit

DIE BERNER WOCHE

ber bangen grage „SBie lange nod) ?" in fo
feinfinniger SBeife Stusbrud »erlief). — SBcif)»
rettb fiaub unb 3Îostein baljitt gingen unb
fdjon miebet in neuem iteben it)m entgegen»
mintten, fämpfte fid) ber fieibenbe mit SJianrtes»
mut lauge nod) burd) arge ®iüt)fafe ber ftranf»
tjeit unb weiterer Operationen f)inbutd). Stil»

f gulab Hlrirf) gliit[(b.

fangs September beredjiigte ein mertiidjer Stuf»
[lieg ju neuer Hoffnung; biefem folgte aber
am 19. ber 3uf«mmcnbrud) in ber alläufefir
gefdjroäd)ten Äörperfraft. ©r mar uorbe»
reitet 311m Slbfdjieb oon biefer 2BeIt, bereu
Sd)önl)eit 311 etforfdjen uttb 311 erfaffen für
it)tt ein erftes Sebürfnis mar.

ffieboten am 13. Slpril 1878 als Sofjn
bes 3aIob giütfd) unb her ffliargrit, geb.
Spred>et, trat ber junge giütfd) nad> Se»
[ltd) ber ttantonsfdjule ©but in Sd)affbaufen
als fietjrling in bie Xelegrappenoerroalticug ein,
mar oorübergebenb in Oaoos unb ©Ijufis unb
bann befinitio in Safel unb EI)ur angeftellt.
Slb 1908, iiad) Serbeiratung mit gräulein
tpaula Südfler, betleibete er bis 3U feiner ftbroe»
reit ©rfrantung im 3uni 1935 bie Stelle eines
Setretärs ber Obertelegrapbenbirettion.
§eute betrauern beffen ©begefäbrtin, eine Sod)=
ter unb ein Sobn ben in oorbilblicber SÜBeife

treubeforgten ©alten unb Sater, ber in glüd»
lidjer ©t)c SUiut 3um Äantpfe bes fiebens
fdjöpfte. Tiber and) ein großer greunbestreis
oermifjt ben SJiattn, ber neben gamilie unb
Seruf in feiner üiebe 3U bett beimatlicbcn Ser»
gen unb Seriem ©raubünbens mehrfache 3=
pulfe empfing 3U tünftterifdjer Sctätigung. Da»
oon legen niete 3tid)ttungen unb Tlquarelle
unb eine beadjtensroerte iRetbe oon Tlibetten
auf titerari[d)em ©ebiet berebtes 3cugnis ab.
©aneben mar er etn greunb guter OTufif unb
anerîattnter SJieifter auf bem ffiebiete ber ®e=

nealogienforfdping uttb §eralbit, mot)t ber befte
Äenner ber Süubnet 2Bappett.

Till biefe Tld)turtg gebietenbeu SBerte bes

[tilt, aber ernftffaft TBirtenben marett eigeniltd)
nur roentgen betannt ; fic fpredjeti für bte bo^e
3d)ät)ung, bie mir int ffiebenfen an bett lieben
Serftorbenen [jegen. A. St.

Der 23orattfd)lag ber Stabt 23 i e l für
1937 fiebt ein Défait oon fgr. 658,014
oor.

3m öäftli bei SR e i n i s b e r g boite
fid) letter Dage ein Sportfifdjer fünf
£ed)te im ©etoid)!" oon 6, 7, 8, 10 unb
22 23funb aus ber 2Iare.

3n D i e b b a dj fd)ieb ber 22jäbrige
©rnft Sdjneiber freiroillig aus bem fie»
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ben. ©r bätte nad) bem Dienft eine ge»
ringfügtge Strafe oerbiiben follen unb
fürchtete, bestoegen feine Stelle 3U oer=
lieren. Die gefamte 23eocI!erung gab
ibm bas lebte ©eleite.

fiant bem 23oranfdjIag ber S. 23 23.
toirb im 3abre 1937 bie ©leltrif^ierung
ber 26 Kilometer langen Strede Son»
c e b 0 3 SR 0111 i e r burdjgefübrt.

Dobesfälle. 3n Ser3ogenbud)fee
ftarb im 74. 2IItersjabr |>err Dr. meb.
©mil Slotb. ©r batte ficb ©nbe ber 80er
3abre bes oortgen Sabrbunberts itt
5er3ogenbud)fec als 2Ir3t ttiebergelaffen
unb erfreute fid) halb einer ausgebebn»
ten S3rarts. — 3m 2IIter oon 82 3ab«
ren oerftarb in Sumtstoalb unertoartet
ber getoefene S3fläfterermeifter unb 23ren=
ner im fiöblt, Sobatttt Kauer. — 3n
Oberteil i. S. ftarb gait3 plöbltcb grau
©mma Siemers=Knörri an ber 3elg.
2Iuf betn 2Bege 3ur 23al)nftation l'ant fie
3U gall unb roar augeitblidlid) tot. Unb
bas llnglüd gefd)at) iufl an ihrem 61.
©eburtstag.

Die fiage auf bem ft ä b t i f dj e n 2t r
b e i t s m a r t toies im Dftober feine
befonberen 23eränberungen auf. Die
3abl ber Stellenfud)enben ift im fiaufe
bes SJtonats oon 2844 auf 2712 her»
untergegangen. Darunter finb 2585
SRäntter unb 127 grauen. 3nt 23au=
gexoerbe toar bie 21rbeitsgelegenbeit et»

toas oermebrt, ebenfo im 23efleibungs=
geroerbe, roo es 3ur3eit an qualifi3terten
llrbeitsfräften mangelt. 23et Stotftanbs«
arbeiten roaren ©nbe Dftober 207, int
gretroilligett 2Trbeitsbienft 79 unb in
Seranftaltungen 3ur beruflichen görbe»
rung 2IrbeitsIofer 100, sufantmen 386
SRann befdjäftigt. 23ort ben 2712 2Tr»

beitslofen toaren 2011 gegen 2lrbeits«
lofigfeit oerfid)ert unb 1185 be3ogen bie
Itnterftübung, bie Krifenunterftilbung
tourbe an 582 23e3üger ausgerichtet.

21m 7. Slooetitber nahm bie 23ereini=

gung toeiblicber ©efdjäftsangeftellter bie
©brung uttb Diplomierung
langjähriger 2tngeftellter oor. 3m gro»
ben Saal bes Ktrdjgemeinbebaufes 3o«
battues tourben 18 2lngeftellte, bie 25
bis 37 3al)re bei ber gleid)en gtrma
ununterbrochen tätig toaren, gefeiert.
Die Diplomierten finb bie folgenben:
gräulein ©life 23aumantt, 23. 30 3abre,
Serbanbsbruderei 21.=©.; gräulein Slofa
23ed, 23. 29 3abre, ©briften & ©0., 21.»

©.; gräulein SRartba ©brift, 23.31 Sabre,
fiebensmittel 21.=©.; gräulein Slofa
©laus, 23. 29 3abre, fiebensmittel 21.«

©.; gräulein SRart) ^aueter, 23. 27
3abre, Daut & ©ie.; gräulein SRatbilbe
3aeggt, 23. 36 3abre, gr. S3oä)on«3ent
21.»®.; gräulein fiuife 3orbi, ®. 37
3abre, fiebensmittel 21.=©.; gräulein
SRarie fiäbraä), 23. 28 3abre, Stinb«
lisbacfjer; grau Slofa fiübi=©feller, 23.

28 Sabre, fiebensmittel 21.«©.; grau
Termine fiub, 23. 25 Sabre, fiebens»
mittel 21.=©.; gräulein fiea Sliarb, 23.
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Betroffen wurden 85 Gebäude, die sich

auf 49 Gemeinden verteilen.

In G r o ß h ö ch st e tt e n feierte am
6. November bereiteste Bürger der Ort-
schaft, Johann Stucker, Landwirt, seinen
99. Geburtstag. Die ganze Dorsbevöl-
kerung brachte ihm die besten Glück-
wünsche dar.

In Er si g en konnte Robert Zürcher
in körperlicher und geistiger Frische den
39. Geburtstag feiern. Als Drechsler
und seinerzeit berühmt durch seine Ta-
bakpfeifen, wird er heute noch ,,Dr
Röhrlidreher" genannt.

Im Gür betal sah man in den letz-
ten Oktobertagen eine größere Zahl
Schwalben frierend und hungernd auf
den Telephondrähten sitzen. Viele setzten
sich sogar auf die Zäune und flatterten
an die Fenster der Häuser. Es besteht
große Gefahr, daß die Nachzügler Opfer
der Kälte und des Nahrungsmangels
werden.

In Thun konnte Frau Elise Bau-
mann-Eerber an der Lauenen das sel-
tene Fest ihres 90. Geburtstages feiern.

In der Umgebung des Krattiggrabens
gelang es drei Jägern aus Spiez,
ein Wildschwein aufzustöbern, das dann
durch Herrn Roth aus Faulensee zur
Strecke gebracht werden konnte. Die
seltene Jagdbeute wurde in einer Metz-
gerei in Spiez ausgestellt und allgemein
bestaunt.

Die Kreisdirektion der S. B. V.
wählte als Nachfolger des Herrn Hau-
bensack zum Pächter des Bahnhofbuffets
auf der Station Brünig-Hasle-
berg Herrn Paul Eggler-Huggler, bis-
her Inhaber der Schiffsrestauration auf
dem Brienzersee.

Am 4. November konnte in seinem
Bergheimet in Schwenglen am Brtt-
mg der Bergführer Ferdinand Roth mit
seiner Gattin die goldene Hochzeit feiern.
Beide Jubilare sind 74 Jahre alt und
noch sehr rüstig.

Die Kirchgenossen von Fr u tig en
beschlossen den Bau eines Bergkirchleins
und die Anlage eines Friedhofes im
Engstligental für die Weiler Achseten,
Ninderwald, Ladholz und Eempelen. Es
wurde einer Anlage in Achseten zuge-
stimmt. Kirchlein und Friedhof werden
zusammen etwa Fr. 40,000 kosten, die
Zur Hauptsache schon gedeckt sind.

t Jakob Ulrich Flutsch,
>lew. wekretär der Generaldirektion P. T. T.

Wie la n g e noch?
Ein letztes Blatt am hohen Baum,
es tänzelt im Novemberwind.
Wie lange sich's wohl wehren mag,
bis es der Frost zu Boden zwingt?
Im Garten glüht ein Röslein noch,
das letzte nns'rer Rosenpracht.
Wie lange geht es, bis es matt
Sein Köpfchen senkt in frost'ger Nacht?
Schon viele Wochen lieg' ich hier,

mr-
Banker Mann und sinn' oft still!

Wre lange noch, bis auch für mich
Entscheidung naht, so wie Gott will?

innere Stärke in Gottergebenheit bezeugen

uiî ^?.à, in denen unser lieber Jakob
Mch Misch in langer, schwerer Leidenszeit
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der bangen Frage „Wie lange noch?" in so
feinsinniger Weise Ausdruck verlieh. — Wäh-
rend Laub und Röslein dahin gingen und
schon wieder in neuen, Leben ihm entgegen-
winkten, kämpfte sich der Leidende mit Mannes-
mut lange noch durch arge Mühsale der Krank-
heit und weiterer Operationen hindurch. An-

ch Jakob Ulrich Fliitsch.

fangs September berechtigte ein merklicher Aus-
stieg zu neuer Hoffnung; diesem folgte aber
am IS. der Zusammenbruch in der allzusehr
geschwächten Körperkraft. Er war vorbe-
reitet zum Abschied von dieser Welt, deren
Schönheit zu erforschen und zu erfassen für
ihn ein erstes Bedürfnis war.

Geboren am 13. April 1373 als Sohn
des Jakob Flütsch und der Margrit, geb.
Sprecher, trat der junge Flütsch nach Be-
such der Kantonsschule Chur in Schafshausen
als Lehrling in die Telegraphenverwaltung ein,
war vorübergehend in Davos und Thusis und
dann definitiv in Basel und Chur angestellt.
Ab 1933, nach Verheiratung mit Fräulein
Paula Büchler, bekleidete er bis zu seiner schwe-
reu Erkrankung im Juni 1935 die Stelle eines
Sekretärs der Obertelegraphendirektion.
Heute betrauern dessen Ehegefährtin, eine Toch-
ter und ein Sohn den in vorbildlicher Weise
treubesorgten Gatten und Vater, der in glück-
sicher Ehe Mut zum Kampfe des Lebens
schöpfte. Aber auch ein großer Freundeskreis
vermißt den Mann, der neben Familie und
Beruf in seiner Liebe zu den heimatlichen Ber-
gen und Tälern Graubündens mehrfache Im-
pulse empfing zu künstlerischer Betätigung. Da-
von legen viele Zeichnungen und Aquarelle
und eine beachtenswerte Reihe von Arbeiten
auf literarischem Gebiet beredtes Zeugnis ab.
Daneben war er ein Freund guter Musik und
anerkannter Meister auf dem Gebiete der Ge-
nealogienforschung und Heraldik, wohl der beste

Kenner der Bündner Wappen.
All diese Achtung gebietenden Werte des

still, aber ernsthaft Wirkenden waren eigentlich
nur wenigen bekannt; sie sprechen für die hohe
Schätzung, die wir im Gedenken an den lieben
Verstorbenen hegen. 8t.

Der Voranschlag der Stadt Viel für
1937 sieht ein Defizit von Fr. 658,014
vor.

Im Häftli bei Meinisberg holte
sich letzter Tage ein Sportfischer fünf
Hechte im Gewicht' von 6, 7, 8, 10 und
22 Pfund aus der Aare.

In Dieß bach schied der 22jährige
Ernst Schneider freiwillig aus dem Le-
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ben. Er hätte nach dem Dienst eine ge-
ringfügige Strafe verbüßen sollen und
fürchtete, deswegen seine Stelle zu ver-
lieren. Die gesamte Bevölkerung gab
ihm das letzte Geleite.

Laut dem Voranschlag der S.B.B,
wird im Jahre 1937 die Elektrifizierung
der 26 Kilometer langen Strecke Son-
c e b o z - M o u t i e r durchgeführt.

Todesfälle. In Herzogenbuchsee
starb im 74. Altersjahr Herr Dr. med.
Emil Roth. Er hatte sich Ende der 80er
Jahre des vorigen Jahrhunderts in
Herzogenbuchsee als Arzt niedergelassen
und erfreute sich bald einer ausgedehn-
ten Praxis. — Im Alter von 32 Iah-
ren verstarb in Sumiswald unerwartet
der gewesene Pflästerermeister und Bren-
ner im Löhli, Johann Kauer. ^ In
Oberwil i. S. starb ganz plötzlich Frau
Emma Siemers-Knörri an der Zeig.
Auf dem Wege zur Bahnstation kam sie

zu Fall und war augenblicklich tot. Und
das Unglück geschah just an ihrem 61.
Geburtstag.

Die Lage auf dem städ t i s ch en Ar-
beitsmarkt wies im Oktober keine
besonderen Veränderungen auf. Die
Zahl der Stellensuchenden ist im Laufe
des Monats von 2344 auf 2712 her-
untergegangen. Darunter sind 2585
Männer und 127 Frauen. Im Bau-
gewerbe war die Arbeitsgelegenheit et-
was vermehrt, ebenso im Bekleidungs-
gewerbe, wo es zurzeit an qualifizierten
Arbeitskräften mangelt. Bei Notstands-
arbeiten waren Ende Oktober 207, im
Freiwilligen Arbeitsdienst 79 und in
Veranstaltungen zur beruflichen Förde-
rung Arbeitsloser 100, zusammen 336
Mann beschäftigt. Von den 2712 Ar-
beitslosen waren 2011 gegen Arbeits-
losigkeit versichert und 1135 bezogen die
Unterstützung, die Krisenunterstützung
wurde an 582 Bezüger ausgerichtet.

Am 7. November nahm die Vereint-
gung weiblicher Geschäftsangestellter die
Ehrung und Diplomierung
langjähriger Angestellter vor. Im gro-
ßen Saal des Kirchgemeindehauses Io-
hannes wurden 18 Angestellte, die 25
bis 37 Jahre bei der gleichen Firma
ununterbrochen tätig waren, gefeiert.
Die Diplomierten sind die folgenden;
Fräulein Elise Baumann, B. 30 Jahre,
Verbandsdruckerei A.-G.: Fräulein Rosa
Beck, V. 29 Jahre. Christen 6 Co.. A.-
G.: Fräulein Martha Christ, V. 31 Jahre,
Lebensmittel A.-G.: Fräulein Rosa
Glaus, V. 29 Jahre, Lebensmittel A.--
G.,- Fräulein Mary Haueter, V. 27
Jahre, Daut «k Cie.: Fräulein Mathilde
Jaeggi, V. 36 Jahre, Fr. Pochon-Jent
A.-G.: Fräulein Luise Jordi, V. 37
Jahre, Lebensmittel A.-G.,- Fräulein
Marie Lädrach, V. 28 Jahre, H. Rind-
lisbacher: Frau Rosa Lüdi-Efeller, V.
23 Jahre, Lebensmittel A.-G.; Frau
Hermine Lutz, V. 25 Jahre, Lebens-
Mittel A.-G.: Fräulein Lea Riard, B.



830

27 3abre, Sdjmibt=gtobr 31.=©.; gräu»
lein fiifette liefen, 93. 27 3al)te, ©to»
lina & ©o.; gräuleirt ®erta Sdjär, 93.

30 3atjre, ©. gueter 9Ï.=®.; gräulein
©ofa Sdjären, ©. 27 Sabre, Seinen»
meberei 93ern 91.=©.; gräuleitt ©ugéttie
Sdjellenberg, 93. 25 Sabre, ©f)r. «Rü=

fettadji 91.=©.; Fräulein 9Iline banner,
93. 26 Sabre, gr. ©od)ort=3ertt 91.=©.;
grau Salarie 3aug g, 93. 32 Sabre, Se=

bensmittel 91.=©.; grau ©ofa 3offet=
ïfdjannen, 29 Sabre, ©rann 91.=©.

©er 33 a u f m ci n n i î d) e Serein
© e r n beging am 7. 8. ©ooember bie
geter feines 75jäbrigen ©eftebens. ©r
mürbe 1861 gegründet unb säblte ba=
mais 51 SOiitglieber, beute fittb es 1779.
©ie Sanbelsidjule bes Sereins, bie 1861
mit einem gran3öfifd)»Sturs begann,
3äblt beute 959 Schüler.

9tm 10. ©ouember beging Herr © a u l
©arbitraux, ©irettor bes fd)roei3e=
rifcben Serum» unb Smpfinftitutes in
Sern, feinen 60. ©eburtstag.

3m beben 9IIter oon 83 3abreu ftarb
am 8. ©ooember grau alt ©unbes»
rat Stil II er, eine ber oolïstiimlidjften
grauen unferer Stabt. grau (Emma
©tüIler=©ogt mar bas ©eifpiel einer
guten Hausmutter unb ibre Sdjaffens»
traft blieb ibr bis in bie lebten ©age
ibres Scheits erhalten. — Sad) Iän=

gerem Seibeit, aber bod) unerwartet
rafd), ftarb im 9tlter non 68 3abren
grau Sofa SötbIisberger=Hirt, bie
SBitme oott ©mil Sötblisberger, gerne»
fetter SBirt 311m Hotel „©mmental" in
Sattgttau. Seit beut 1909 erfolgten Hin»
febeibe ibres ©tannes mar fie in ©ertt
niebergelaffen.

©as ©allett ,,©as Dorf unter beut
©letfdjer" bes jungen Serner Stompo»
uifteu H e i n r i d) Gute r m c i ft c r tnirb
am ©abifdicn Staatstbeater in Saris»
rube 3ur 9luffiibruug gelangen.

©litte ©esember 1935 mürbe ein jun=
3ger Sabfabrer in ber SBeifeenTteinTtrafee
oott einem Sdtultnaben gan3 unflätig be»

fd)intpft. ©cm Sabfabrer rib bie ©e=

bulb, er ftieg ab unb oerabfolgte beut
Snabeu eine Ohrfeige. ©abei rife aber
beut Snabett bas ©rommelfeil, es trat
StittcIobrent3iinbung ein, an bereit gol»
gen ber ftttabe tur3 barttad) ftarb. ©as
9I,mtsgeridjt Sern oerurteilte nun ben
Sabfabrer megett ©tifebanblung mit tob»
lidjetn 9Iusgang 3U 20 ©agen ©efängttis,
bebingt erlaffen auf eine ©3robejcit oott
3 3al)ren unb 31t ben 3often bes Ser=
fabrens.

f 3"')«»« SBillciter,

gem. 3i"uuermeiftcr in Sern.

Ulm Rüttwod), ben 23. September Ictjtljin,
oerfdjieb in Sern an ben golgett eines Hit»
falls, ben er fid) in Ausübung feiner Serufs»
pflidjten äugejogen Ijattc, 5err Sofemut SM*
jener, 3mermetftec in Stent. — ffieboreit 1874
in Stgriswil im Sterner Obcrtanb, bnrd)Iief
ber anfgeroedte ttnabc bie Sdjule feines §eimat=
ortes, um er and) in bie fiefjre trat, um bas
3immert>anbmerï uon ©ruttb auf 31t erlernen.
Hen unternebmungsluftigen ffiefeiien treibt es
battit ins gladjlanb hinunter, nttb mit offenen
Rügen unb offenem Sinn erweitert er feine
.Uenntniffe balb hier, batb bort, überall ba,
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too fid) ©elegenljeit bietet. 1909 finben mir
Sffiillener als 3üietpoitet in SBern, nttb 1915

beginnt er auf eigene Redptmtg 311 arbeiten.
Es ift bent aufftrebenben SUÏann gelungen, trotj
ber SBitren ber 3eit fein Scfjifflein ruhig burd)
alle gährniffe 3U lenlen; fein 3imniergefd>üft
entroicfelte fid) unb bradjte 3i»tmernteifter 2ßil»

f Sobamt StBilleiter.

teuer bie erhofften Ruftrage unb bamit feilt
gortïommen ais aufredjter S8aul)anbroerïer.

(Ein tragifd)es Sdjidfal l)at ber fÇamûlie iljren
Ernährer unb feinen gramben einen alljeit
muntern Kollegen entriffen. SlBir werben il)n
in befter Erinnerung behalten. -nd-

©ie .Hreispoftbirettion teilt
mit: 9Begen 9lenberung ber Sdjaltcr»
attlagc ber Hauptpoft fiebt fid) bie ©er»
maltung genötigt, ben 3utritt 3ur Schal»
terballe ben Sd)alteröffnungs3eiten an»
3upaffett. ©ie Holle ift oon nun an nur
nod) mie folgt geöffnet: ©tontag bis
greitag: 7.30 bis 12.30, 13.30 bis
18.45 Ufer; Samstag: 7.30 bis 17 Ufer;
Sonn» unb geiertags: 9.45 bis 11.15
Uhr. ©oftlagerfenbungen tonnen bei ge=
fdjloffener Sd)alterl)alle ooriibergebenb,
b. b- bis ber neue ©oftlagerfdjaltcr beim
©elegrapbenamt eiugerid)tet ift, beim
©ingang ber fübmeftlidjen ©de bes ©oft»
bofs (©urdigang ©enfergaffe) abgeholt
roerben.

Sad) einer ©tetbung ber eibgenöf»
fifdjett ©antentommiffion tonnte H-
Sd)inib, 9lbjuntt ber Hppotbetarfaffe
bes 5\antons ©ern, bas ©tanbat als
©titglieb ber 9tuffid)tstommiffion für
bas Santerungsoerfabrett ber Spar»
unb fieibtaffe ©ern nicht annehmen, ©ie
Slommiffiott beftebt nun aus 3tnei ©lit»
gliebern: ©rof. ©r. Homberger unb
©irettor Hellerbals ber Sd)roet3. ©reu»
baubgefellfd)aft in ©afel.

Unter bem Samen „giir ©ern"
mürbe am 9. Sooember eine ©enoffen»
fdjaft gegriinbet, bie 311m 3u>ede bot bie
©erfdjönerung ber Stabt Serti, bie Se»
lebung ber 9©irtfd)aft, bie 9trbeits»
befdjaffung, bie görberung bes grein»
benoerfebrs unb bie 9tnorbnuitg unb
©urdjfübrung oon befoitberetr ©eranftal»
tuugen. ©er ©enoffenfebaft gehören au:
©er ©emeinberat ber Stabt Sern, bie
©urgergemeinbe, ber ©ertebrsoerein, ber
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©erbanb ber Quartier» unb ©affenleifte,
nafeesu fämtlicbe Quartier» unb ©äffen»
leifte, ber ©erfdjönentngsoerein, ber
Harns» unb ©runbeigentümeroerbanb,
bie Hanbetsgärtner unb gloriften, ber

9Birteoerein, ber Hotetieroerein, foutie
eine Seihe anberer Rörperfdjaften. ©ie
©enoffenfebaft roirb als erfte grobe ©er»

anftaltung im Safere 1937 eine 9tttion
„Sern in ©lumen" burdjfübren. ©ar»
ttad) follen roäbrenb ber ©lonate 3uni
September bie Häufer ber Stabt Sern
mit ©turnen gefdjmüdt merben. ©s finb
©rätniierungen oorgefeben, foroie Sub»
oentionen an bie 9lusfd)tnüdung ber

genfter. gerner finb mäbrenb ber ©aner
ber 9tttion oerfefeiebene ©eranftaltungen
oorgefeben, bie im ein3elnen nod) ge=

prüft merben folten. ©ie tonftituierenbe
©eneraloerfammlung mäblte einen aus
runb 30 ©titgtiebern beftebenben ©or»
ftanb mit Stabtpräfibent Hinbt als
©brenoorfifeenben, ©emeinberat Sein»
barb als ©räfibenten unb 9trd)itett 3d)»
1er als Setretär.

Kleine Umschau
3etb ift bie richtige 3®it für ©fnüfel unb

Ri)ümen, bie Suft ift mit Regentropfen unb

tBajtlleti geföttigt unb wenn Ipe unb ba nod>

eilt grünes 93Iatt oon einem fahlen Saume

herunterbaumelt, [0 bat es aud> gattä getoifs

fettt Rafentröpfchen. 2Bas iit ben perfhtebe»

nett §ausgärtd>eit noch an brauchbaren SBIumeit

ba war, bas ift alles 3U ülllerbeiitgen in bie

griebtjöfe gewanbert, um ben ïoteit ©tüfee

ber iiebenben 3U überbringen uttb fie ba unten

itt ber falten Erbe mit Etwas fitebe 3U ertttät»

tnen. linb ba3U finb bodj nur bie armen $iu<

men imftanbe, bie präc©tigften Errungenfdjof
ten bet mobernen ïedtnit finb bagu ni©! ju

gebraudjett. 2Bas aber jetjt noch in ben ffiätb

djen blüht, grünt unb reift, ift meift Itnfraut,
bas nieittanb fäte unb bas audj niemanb

erntet, bas gan3 mtt)Ios unb nur fid) felbjt

genug ift, turs, es ift bie fcpnfte Ernte für

bes lieben ©ottes Scheuer, linb auch mir ift

btefes fchöne ©letihnis nur fo trgenbwo Ifängen

geblieben, aber es ftimmt. Es ftimmt togar

mand)mai auf fehr liebe SKenfchen unb fte

fittb gan3 beftimmt niiht bie wertlofeftett, tttettn

fie auch tedjnifdj unrtütj finb unb 3Ur illiechatm

[ierting ber SBeit nichts beitragen.
Dber je^t gan^ Ïur3 gejagt, ber 5ÏItu)ciber=

[ornmer, ober, poetift^er gejagt, ber „Sftabdjetij
fommer" ift nun auch: oorüber unb es buftet

[djoit itt ber gansen Stabt, par nidjt ^3wiebein, aber bod) nad) 3iB®t^ärit. -0"
ëd>aufenfter jtet;en tjeute )tf>on gatt3 im Sann

biefes Ereigttiffes, bas übrigens h"äe mto)

fd)on feilten praftifd>en Sinn petloren h®';

gri|dje 3®'sbein betommt man ja bod) bas

gatt3C 3oht ïtinburd) unb im SBinter bringt

matt fie halt mit ber giugere aus ïligm,
ober llodjtndjina. J)as ©rofje 9Ji,oos uttb bas

iBijtenlad) finb I;eute eijg-entti^ nur meljr

ftorifdfe 3tot6belreminif3en3en. llttb genau |o

wie ber 3'rtetemärit, ift auih bie trabittoneu
bamit ucrbttiibette ,,Sd)üt)" h^i^
Rnadjroiiismus. iBirflidje ©rofeftäbte hoben

heute fchon alte tijr St. ©ault, ihren fiunapart,

i^reit prater ober il)r 5Bois unb

„©ernegrofjftäbte'', wie sutn Seifpiel
haben it)rc Ätnos unb ihr Rabio als Sdjugem

matterfah- Rbcr früher war's trotjbem |d)0-

ner. SBenit bie ,§ausfrau fo um biefe

3eit herum ifjre Ütepfel, Erbäpfet, CEl>abtsfopT

unb Rollen eingeïeliert ^atte, füllte jte

mit ihrem gat^eit .§ausjtattb geborgen unb I

fagte fidj : „So, jet)t tann lommen, toas 0;

will, für bie SÖicinett ift geforgt." J.
bas .ja alterbings überfiüfftg. ©as,
tat unb eoentuefl fogat bie gertthebung
in Drähten ober TOtjren ins $aiis, bas m -
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27 Jahre, Schmidk-Flohr A.-G.: Fräu-
lein Lisette Riesen, V. 27 Jahre, Cio-
lina »8: Co.! Fräulein Berta Schär, B.
30 Jahre, G. Fueter A.-E.: Fräulein
Rosa Schären, V. 27 Jahre, Leinen-
Weberei Bern A.-G.! Fräulein Eugenie
Schellenberg. V. 25 Jahre, Chr. Rü-
fenacht A.-E.! Fräulein Aline Tanner,
B. 26 Jahre, Fr. Pochon-Jent A.-E.!
Frau Marie Zaugg, V. 32 Jahre, Le-
bensmittel A.-E.! Frau Rosa Zysset-
Tschannen, 29 Jahre, Braun A.-E.

Der Kaufmännische Verein
Bern beging am 7./8. Roveinber die
Feier seines 75jährigen Bestehens. Er
wurde 1861 gegründet und zählte da-
mals 51 Mitglieder, heute sind es 1779.
Die Handelsschule des Vereins, die 1861
mit einem Französisch-Kurs begann,
zählt heute 959 Schüler.

Am 10. November beging Herr Paul
Cardinaux. Direktor des schweize-
rischen Serum- und Jmpfinstitutes in
Bern, seinen 60. Geburtstag.

Im hohen Alter von 33 Jahren starb
am 8. November Frau alt Bundes-
rat Müller, eine der volkstümlichsten
Frauen unserer Stadt. Frau Emma
Müller-Vogt war das Beispiel einer
guten Hausmutter und ihre Schaffens-
kraft blieb ihr bis in die letzten Tage
ihres Lebens erhalten. — Nach län-
gerem Leiden, aber doch unerwartet
rasch, starb im Alter von 63 Jahren
Frau Rosa Nöthlisberger-Hirt, die
Witwe von Emil Röthlisberger, gewe-
sener Wirt zum Hotel „Emmental" in
Langnau. Seit dem 1909 erfolgten Hin-
scheide ihres Mannes war sie in Bern
niedergelassen.

Das Ballett „Das Dorf unter dem
Gletscher" des jungen Berner Kompo-
nisten H ein rich S ute r meister wird
am Badischen Staatstheater in Karls-
ruhe zur Aufführung gelangen.

Mitte Dezember 1935 wurde ein jun-
zger Radfahrer in der Weitzensteinstrasze
von einem Schulknaben ganz unflätig be-
schimpft. Dem Radfahrer ritz die Ee-
duld, er stieg ab und verabfolgte dem
Knabe» eine Ohrfeige. Dabei ritz aber
dem .Knaben das Trommelfell, es trat
Mittelohrentzündung ein, an deren Fol-
gen der Knabe kurz darnach starb. Das
Amtsgericht Bern verurteilte nun den
Radfahrer wegen Mißhandlung mit töd-
lichem Ausgang zu 20 Tagen Gefängnis,
bedingt erlassen auf eine Probezeit von
3 Jahren und zu den Kosten des Ver-
fahrens.

l Johann Willeuer,
gew. Zimmermeister in Bern.

Am Mittwoch, den 23. September letzthin,
verschied in Bern an den Folgen eines Ilu-
falls, den er sich in Ausübung seiner Berufs-
pflichten zugezogen hatte, Herr Johann Wil-
jener, Zimmermeister in Bern. — Geboren 1374
in Sigriswil im Berner Oberland, durchlief
der aufgeweckte Knabe die Schule seines Heimat-
ortcs, wo er auch in die Lehre trat, um das
Zinnnerhandwerk von Grund auf zu erlernen.
Den unternehmungslustigen Gesellen treibt es
dann ins Flachland hinunter, und mit offenen
Augen und offenem Sinn erweitert er seine
Kenntnisse bald hier, bald dort, überall da,
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wo sich Gelegenheit bietet. 1909 finden wir
Willener als Zimmerpolier in Bern, und 1915

beginnt er auf eigene Rechnung zu arbeiten.
Es ist dem aufstrebenden Mann gelungen, trotz
der Wirren der Zeit sein Schisslein ruhig durch
alle Fährnisse zu lenken! sein Zimmergeschaft
entwickelte sich und brachte Zimmermeister Wil-

ch Johann Willener.

lener die erhofften Aufträge und damit sein

Fortkommen ais ausrechter Bauhandwerker.
Ein tragisches Schicksal hat der Familie ihren

Ernährer und seinen Freunden einen allzeit
muntern Kollegen entrissen. Wir werden ihn
in bester Erinnerung behalten. -nrl-

Die Kreispostdirektion teilt
mit: Wegen Aenderung der Schalter-
anlage der Hauptpost sieht sich die Ver-
waltung genötigt, den Zutritt zur Schal-
terhalle den Schalteröffnungszeiten an-
zupassen. Die Halle ist von nun an nur
noch wie folgt geöffnet: Montag bis
Freitag: 7.30 bis 12.30, 13.30 bis
13.45 Uhr: Samstag: 7.30 bis 17 Uhr:
Sonn- und Feiertags: 9.45 bis 11.15
Uhr. Postlagersendungen können bei ge-
schlossener Schalterhalle vorübergehend,
d. h. bis der neue Postlagerschalter beim
Telegraphenamt eingerichtet ist, beim
Eingang der südwestlichen Ecke des Post-
Hofs (Durchgang Eenfergasse) abgeholt
werden.

Nach einer Meldung der eidgenös-
fischen Bankenkommission konnte H.
Schmid, Adjunkt der Hypothekarkasse
des Kantons Bern, das Mandat als
Mitglied der Aufsichtskommission für
das Sanierungsverfahren der Spar-
und Leihkasse Bern nicht annehmen. Die
Kommission besteht nun aus zwei Mit-
gliedern: Prof. Dr. Homberger und
Direktor Kellerhals der Schweiz. Treu-
Handgesellschaft in Basel.

Unter dem Namen „Für Bern"
wurde am 9. November eine Genossen-
schaft gegründet, die zum Zwecke hat die
Verschönerung der Stadt Bern, die Be-
lebung der Wirtschaft, die Arbeits-
beschaffung, die Förderung des Frem-
denverkehrs und die Anordnung und
Durchführung von besonderen Veranstal-
tungen. Der Genossenschaft gehören an:
Der Eemeinderat der Stadt Bern, die
Burgergemeinde, der Verkehrsverein, der
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Verband der Quartier- und Gassenleiste,
nahezu sämtliche Quartier- und Gassen-
leiste, der Verschönerungsverein, der

Haus- und Erundeigentümerverband,
die Handeksgärtner und Floristen, der

Wirteverein, der Hotelieroerein, sowie
eine Reihe anderer Körperschaften. Die
Genossenschaft wird als erste grotze Ver-
anstaltung im Jahre 1937 eine Aktion
„Bern in Blumen" durchführen. Dar-
nach sollen während der Monate Juni
September die Häuser der Stadt Bern
mit Blumen geschmückt werden. Es sind

Prämiierungen vorgesehen, sowie Sub-
ventionen an die Ausschmückung der

Fenster. Ferner sind während der Dauer
der Aktion verschiedene Veranstaltungen
vorgesehen, die im einzelnen noch ge-

prüft werden sollen. Die konstituierende
Generalversammlung wählte einen aus
rund 30 Mitgliedern bestehenden Vor-
stand mit Stadtpräsident Lindt als
Ehrenvorsitzenden, Eemeinderat Rein-
hard als Präsidenten und Architekt Zih-
ler als Sekretär.

kleine
Jetzt ist die richtige Zeit für Pfnüsel und

Rhümen, die Luft ist mit Regentropfen und

Bazillen gesättigt und wenn hie und da noch

ein grünes Blatt von einem kahlen Baume

herunterbaumelt, so bat es auch ganz gewitz

sein Nasentröpfchen. Was in den verschiede-

uen Hausgärtchen noch an brauchbaren Blume»
da war, das ist alles zu Allerheiligen in die

Friedhöfe gewandert, um den Toten Grütze

der Lebenden zu überbringen und sie da unten

in der kalten Erde mit Etwas Liebe zu erwär-

inen. Und dazu sind doch nur die armen Blu-

men imstande, die prächtigsten Erruugenschas-
ten der modernen Technik sind dazu nicht zu

gebrauchen. Was aber jetzt noch in den Gärt-

cheu blüht, grünt und reift, ist meist Unkraut,

das niemand säte und das auch niemand

erntet, das ganz nutzlos und nur sich selbst

genug ist, kurz, es ist die schönste Ernte für

des lieben Gottes Scheuer. Und auch mir ist

dieses schöne Gleichnis nur so irgendwo hängen

geblieben, aber es stimmt. Es stimmt sogar

manchmal auf sehr liebe Menschen und su

sind ganz bestimmt nicht die wertlosesten, wenn

sie auch technisch unnütz sind und zur Mecham-

sierung der Welt nichts beitragen.
Oder jetzt ganz kurz gesagt, der Altweiber-

sommer, oder, poetischer gesagt, der „Mädchen-

sommer" ist nun auch vorüber und es duftv
schon in der ganzen Stadt, zwar nicht nach

Zwiebeln, aber doch nach Zibelemärit. Du

Schaufenster stehen heute schon ganz im Bann

dieses Ereignisses, das übrigens heute auch

schon seinen praktischen Sinn verloren hau

Frijche Zwiebeln bekommt mau ja doch da»

ganze Jahr hindurch und im Winter bnngi

man sie halt mit der Flugere aus Algier,

oder Kochinchiua. Das Große Moos und das

Wistenlach sind heute eigentlich nur mehr lp-

storische Zwiebelreminiszenzeu. Und genau so

wie der Ziebelemärit, ist auch die tradmoneu
damit verbundene „Schütz" heute schon em

Anachronismus. Wirkliche Großstädte haben

heute schon alle ihr St. Pauli, ihren Lunapan,

ihren Prater oder ihr Bois und kleiner

„Gernegroßstädte", wie zuin Beispiel Barn,

haben ihre Kinos und ihr Radio als SchuNsu

mattersatz. Aber früher war's trotzdem schw

uer. Wenn die Hausfrau so um diese Iah«»-
zeit herum ihre Aepfel, Erdäpfel, Ehalnstopl
und Sohlen eingekellert hatte, fühlte sie M
mit ihrem ganzen Hausstand geborgen und >

sagte sich: „So, jetzt kann kommen, was w

will, für die Meinen ist gesorgt."
das ja allerdings überflüssig. Gas, ulettriz,
tät und eventuell sogar die Fernheizung
in Drähten oder Röhren ins Haus, das w
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Die neue aBintröfdibütte oberljaïl)
§abäern

3n ftarl befudpter Dauptoerfammlurtg
würbe biefes ^rübjaljr non ber Seîtion
S. 91. Srtlerlaïen ber 23au eines
33 e r g ï) a u f e s, ber fogenannten
3Bintröfd)bütte, nnd) bent Eßrojelt
bes Geîtionsinitgliebes 3Ird)iteït 2B.
Sdjneiber, befd)Ioffert. SBäljrenb bes
ganjen Sommers nnb Derbftcs Ijaben
bte Rïubmitglieber felbft, tinter œeldjcn
aile ©erufsarten, nom Sauarbeiter bis
jum îtrdjiteïten, oertreten fittb, iit ibreu
freien Stunben in uneigenniibtger ÎBeife
am 3n?tanbetommen bes Rhtb=Daufcs
bas 23eftmögltd)?te beigetragen. 9Ied)t
famcrabid)aft!id) baben bie Diitglieber
ber Surnoereine Snterlaïen unb ïlnteu
feert, fotuie bie Siirger non Gablern
œeitgebenb beim SJiaterialtransport mit»
geholfen, Deute ftel)t bas Sergbarts fir
unb fertig ba. C£s enthält Rüdje, Stube,
Dbergefdjojf, SïùfKaum, Relier unb
ïoilette unb bietet ca. 30 bis 35 fßer=
ionen bequem Slab. Die glitte tourbe
uollftänbig aus einbeimifdjem Siaterial
gebaut unb aufeer ber Stammfägerei
alte ôolgarbeiten ooit Danb gefdjaffen.
î)as D0I3 muffte mittelft Dransportfeilen
3ur Sauftelle gefdjafft toerben.

Die 3Bintröid)biitte befinbet fid) ca. 2

Stunben oberhalb bes Dorfes Dabiern
in einer Dölje oon ca. 1738 Sieter ii.
SR., auf ber ÏBafferfdjeibe gtoifiben Emme
unb Dörnbach unb auf bem Döbengugc
jruifcbcn Dobgant unb 3Iugftmattborn.
Das neue Sergbaus erfdjlieit eilt grof3=
artiges SEigelänbe unb bietet im Som=

mer einen tounberbaren Stiibpunft für
Douren ttad) bem Srieit3ergrat, Dob»
gant k. Sin grobartiges Sanorania ent=
fd)äbigt jeben Sefudfer, bas oom Sigi,
Silatus bis 311 ben Diablerets reid)t.
Die Sintoeibung ber Dütte fanb leisten
Sonntag, ben 8. Sooember, ftatt.

initfe aber befteUt man fid) telephoned). Rber
fo ficfier roie anno bajumal fütglt man fid) bod)
nicht. Denn, uicr roeiß, es tarnt ganj plöt5=
lid; eine ©elbabroertung tommen ober eine
tKationalifierung ober Rationierung bet De»

bensmittel. Unb immer unb immer roieber
fd)roeben Dantotlesfd)roerter über ben §nup=
tern ber Menftfjheit. Die Melt ift 311 tiein
geworben, es gibt leine (Entfernungen mcf)r.
Ein politifdjer Honflift jtoifdjen Englanb unb
3"pan ober Sorojetrufjlanb uttb U. S. A. um
§oang t)o Mai, oon bem mit in früheren
Sabjren ,rooI)I erft nad) Monaten ober gar
3al)ren erfahren flatten, tann heute binnen
weniger Stunben einen totalen Xtmfd)toung in
unferer Debensmittelocvforgung bringen. Um 18
Uhr 45 ex3äf)It uns ber Rnbio=Spred)er oott
ber ©efd)id)te, um 21 Ui)r fprid)t ber eibgenöf»
üfcl)e fiebensmittelbeftanbesaufnehmer bei uns
oor unb um 22 Uhr 10 Fliegeralarm. Unb
bieies oerrüdte Dentpo nennt man ben gort»
Idjritt ber Decf)uil.

.3d) tann mid) noch redjt gut erinnern,
pis [tolj ich «Is Hnabe roar, roenn fid) bei
irgenbeiner feierlichen (Selegenl)eit — es tarn
"f 90113011 hödjftens 3toei= breimal oor —
an ©olbftüd betam. 3d> fühlte mid> bann als
©puer habliger Mann unb fd)Ieppte biefe meine
©olbftüde, troßbem es mir manchmal gar nicht
oriliant ging bis ins Sd)roabenalter mit mir
uno trennte mid) erft im 2BeItfrieg oon ifjneit.
•öelommt man heute fo irgenb ein ©olbftüd,
bann roirb man feines Sefißcs überhaupt nicht
pteyr ftof). 9Jian toe iß, baß bie 6d)U)et3 beim
"iternationalen ffiolbabtommen jroifdjen U.S.A.
a.rantreid) unb ©nglatib beigetreten ift unb baß

brei ginai^minifier biefer brei Reidjte bas
•ueajt haben, ben Mert bes ffiolbftüdes rotll»
''Irlich oon einem Dag auf ben anbern 3U
ueränbern unb roenn fie gcrabe einmal mit
oem linten Sein aus bem Sett gefprungen
unb )d}Iedjt gelaunt ftrtb, [ogar gaii3 311 annulfie--

©olbftüd hätte alfo ebenfo roie bie
"nfnoten nur einen fittioeit Mert, ber im

"ere 2Bext,
_

ich möchte faft Jagen, bie Seele bes
uutatens ift bahin. Unb es tann ein Dag

t"> bte ©olbftüde ebenfo oom 2tß>
yentjùnbler aufgefauft roetben tote heute bas

ir 1 ®"ümpel aus SJianfarben unb Dachftuben.
"0 unter folchen ©erhäftniffen ift es roohl

(ein SBunber, baf; im „Stabtanjeiger" oor ei--

nigett Dagett Optimiften Sbcaliften) gefudft
rourben, jroeds ©rünbung einer Optimiften»
gruppe. Unb ba id) bod) im ©runbe meines,
Öerjens, trot; ber pefftmiftifdjen Erfahrungen
immer nod) Opiimtft bin, fo hätte id) mid) ganj
beftimmt aud) gemélbet. îlber bie ©efd)id)te hat
auch noch einen anbeten §alen. Denn, roenn
man heutjutage einen Optimiften fud)t, bann
roil! matt ihn bod) aud) anpumpen. Unb roenn
mid) fjcntgntage jemaub anpumpen roürbe, ber
roürbc unbebingt 311m ifieffiiniften. Unb man
grünbet bod) enblid) fd)lief;Iich leine Optt»
miftengruppe, um fid) tpeffimijten heranjujiehen.

©s geht aber and) fouft iit ber 2ßelt feljr
oft nid)t 311m „Optimiftifdproerben" ju. 93ei

uns get)t's ja nod) gaip; fd)ön unb es haben
nur gang befonbere 33ed)üögel ©rünbe 311m

nörgeln. îlber 311m Seifpiel in 33rag, ber
§auptftabt bes Daubes, bas fid) ooit feinen
Staatsmännern ftolj als bie oerbefferte
Sd)roei3 bejeidjnen läßt, rourben geheime §uitbe»
unb Äaßenmet;gereien entbedt. Das heifet, ent»

bedt rourben fie nod) nicht, aber fie miiffen exi=

ftieren. Erftens, roeil man in ben Sonntags»
topfen ber minberbemittelten Einroofiner fet)r
häufig anftatt bes oon roeilanb Heinrich IV.
geforderten Ruhnes faft immer §unbe» ober
kaßenfleifd) finbet, unb jroeitens roeil in ber

galten Stabt bas Serjd)rotnben 001t §unben
unb itaßen auffalleitb 3unimmt. Set uns Ilagt
man merïœûrbigerroeife über bas ©egenteil,
nämlich "ber bie 3"'iahme 0011 §unben unb
Haften. Derntcrlen Ilagt man allerbings met)r
über bie 3unah"'e ber J^unbe unb es roirb
fogar fchon barüber gellagt, baf; bie oielen toil»
bernbett §unbe nicht nur bas 2Bilb am ©ur=
ten unb im Hömserbergroalb oerfagen, fonbern
aud) bie auf ben gelbem SJiäufe fangenben
Hohen, bie bod) als SDiäufeoertitger 90113 un»
entbehrlich feien. 3cun, id) Ijabe allerbings aud)
fchon 3etat erlebt, in roelchen biefe Sliäufe
oertilgenben Haßen befcljulbigt rourben, junge
§afen unb Sögel anftatt 9Jîâufe 3U fangen,
roo bod) bie Sögel als Obftfchäblingsoertilger
fo unenblid) nüßlid) feien, llttb roenn ich gaus
aufrid)tig fein roill, fo fällt mir bei ber ©e»

fd)id)te ein IIaffifd)es 3itat ein, nämlich: „Es
lann ber grömmfte nid)t in grteben leben,
roenn es bem böfen Rachbar nicht gefgllt."

Hub bei biefer Mentalität ber moberiten Men»
Jd)cn ift es lein 2Bunber, baf; fid) felbft ber
Daßelrournt in immer roitbere ffiegenben 3U=

rüdsieht. Sor 3al)tcsfrift fat) man ihn nod)
im Oberhasli. Sor einigen Dagen rourbe er

oon Sermeffungsingettieuren in ben Hriter Ser»
gen, im fieggifteinroalb ob SBaffen, gefel)en.
2tts er aber felbft bie gngenieure erblidte,
30g er iid) in bie fdjroffften Reifen gegen bie
Meienreuf; surüd. Ra, aber oielleidjt ift's gar
nid)t Menfd)enfd)eue, oieIIeid)t h"t " ""ä) ""i
nid)t 9Renfchenfch:eu, oielteichtt hat er aud) nur
ben — Rt)ümen, roie id).

E h r i ft i a n Suegguet.

Neue Zeiten.
Es lebt fid) lunterbunter heut'
Rings auf bem Erbenrunb,
Mau palclt lints unb patelt red)ts
Runb um ben Söllerbutib.
Die Diplomaten flißen rafd),
Meift mit ber giugntafd)in',
91ad) Rom, nad) Sonbon, 2Barfd)au, ©rag
Hub Sutareft unb 2Bien.

Man roeif; im eiugeroeit)ten Hreis,
Daf; fid) nun balb roas tut,
Hnb baf; bas Staatengleichgeroidjt
Ruf fd)roanlen Seinen rut)t.
Der Duce fprad) gan3 öffentlid),
Daß mm balb etroas roirb,
Der aiiosloroiter insgeheim
Sielfeitig intigriert.
Som .§aufe .^absburg l)öxt man nun
3ef;t muniein ploßlid) oiel,
Itnb öitler felber fagte aud):
„Es lotntnt ein fd)roetes Spiel."
Hut3uni, man fiefjt [0 peinlich fcfnoarj
gn's bunile 3"lunftsreid),
S011 irgenbroohet Jommt beftimmt
Ein böfer, fd)roerer Streid).

Der Spanier nur ftel)t unoersagt
Ruf beiben Seinen fd)lid)t,
Et fagt auf iebcti Sotfd)lag nur:
„Mir unterhanbeln nicht.
So lang es nod) 3roei Spanier gibt,
Mitb grie'oen nid)t gemacht,
Mit läntofen fo lang tapfer fort,
Sis beibé umgebracht." § 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379

Ar. 46 Oie kennen vvc>cne 831

Die neue Wintcöschhiitte oberhalb
Hab!em„

In stark besuchter Hauptversammlung
wurde dieses Frühjahr von der Sektion
S A. C. Jnterlaken der Bau eines
Ber g h a u ses, der sogenannten
W in t r ö s ch h ü t t e, nach dem Projekt
des Sektionsmitgliedes Architekt W.
Schneider, beschlossen. Während des
ganzen Sommers und Herbstes haben
die Klubmitglieder selbst, unter welchen
alle Berufsarten, vom Bauarbeiter bis
zum Architekten, vertreten sind, in ihren
freien Stunden in uneigennütziger Weise
am Zustandekommen des Klub-Hauses
das Bestmöglichste beigetragen. Aecht
kameradschaftlich haben die Mitglieder
der Turnvereine Jnterlaken und Unter-
seen, sowie die Bürger von Habkern
weitgehend beim Materialtransport mit-
geholfen. Heute steht das Berghaus fi.r
und fertig da. Es enthält Küche, Stube,
Obergeschoß, Ski-Raum, Keller und
Toilette und bietet ca. 36 bis 35 Per-
sonen bequem Platz. Die Hütte wurde
vollständig aus einheimischem Material
gebaut und außer der Stammsägerei
alle Holzarbeiten von Hand geschaffen.
Das Holz mußte mittelst Transportseilen
zur Baustelle geschafft werden.

Die Wintröschhütte befindet sich ca. 2

Stunden oberhalb des Dorfes Habkern
in einer Höhe von ca. 1738 Meter ü.
M., auf der Wasserscheide zwischen Emme
und Lombach und auf dem Höhenzuge
zwischen Hohgant und Augstmatthorn.
Das neue Berghaus erschließt ein groß-
artiges Skigelände und bietet im Som-

mer einen wunderbaren Stützpunkt für
Touren nach dem Brienzergrat, Höh-
gant u. Ein großartiges Panorama ent-
schädigt jeden Besucher, das vom Rigi,
Pilatus bis zu den Diablerets reicht.
Die Einweihung der Hütte fand letzten
Sonntag, den 8. November, statt.

müse aber bestellt man sich telephonisch. Aber
so sicher wie anno dazumal fühlt man sich doch
nicht. Denn, wer weiß, es kann ganz plötz-
lich eine Geldabwertung kommen oder eine
Rationalisierung oder Rationierung der Le-
bensmittel. Und immer und immer wieder
schweben Damoklesschwerter über den Häup-
tern der Menschheit. Die Welk ist zu klein
geworden, es gibt keine Entfernungen mehr.
Ein politischer Konflikt zwischen England und
Japan oder Sowjetruhland und El. 8. um
Hoang ho Wai, von dem wir in früheren
Jahren wohl erst nach Monaten oder gar
Jahren erfahren hätten, kann heute binnen
weniger stunden einen totalen Umschwung in
unserer Lebensmittelversorgung bringen. Um 18
Uhr 45 erzählt uns der Radio-Sprecher von
der Geschichte, um 21 Uhr spricht der eidgenös-
iische Lebensmittelbestandesaufnehmer bei tins
vor und um 22 Uhr 10 Fliegeralarm. Und
dieses verrückte Tempo nennt man den Fort-
ichritt der Technik.

Ich kann mich noch recht gut erinnern,à stolz ich als Knabe war, wenn sich bei
irgendeiner feierlichen Gelegenheit ^ es kam
vn ganzen höchstens zwei- dreimal vor -
«n Goldstück bekam. Ich fühlte mich dann als
schwer habliger Mann und schleppte diese meine
Goldstücke, trotzdem es mir manchmal gar nicht
vrillant ging bis ins Schwabenalter mit mir
und trennte mich erst im Weltkrieg von ihnen.
Bekommt man heute so irgend ein Goldstück,
dann wird man seines Besitzes überhaupt nicht
snehr froh. Man weih, daß die Schweiz dem
übernationalen Goldabkommen zwischen 11.8./X.
Krankreich und England beigetreten ist und daß

drei Finanzminister dieser drei Reiche das
Recht haben, den Wert des Goldstückes will-
rurlich von einem Tag auf den andern zu
verändern und wenn sie gerade einmal mit
dem linken Bein aus dein Bett gesprungen
und schlecht gelaunt sind, sogar ganz zu annullie-

Goldstück hätte also ebenso wie die
«anknoten nur einen fiktiven Wert, der in-
nere Wert, ich möchte fast sagen, die Seele des
«ulatens ist dahin. Und es kann ein Tag

rvo die Goldstücke ebenso vom Alt-
f/Rhàdler aufgekauft werden wie heute das

ir âtpel aus Mansarden und Dachstuben.
W unter solchen Verhältnissen ist es wohl

kein Wunder, das; im „Stadtanzeiger" vor ei-
nigen Tagen Optimisten (Idealisten) gesucht
wurden, zwecks Gründung einer Optimisten-
gruppe. Und da ich doch im Grunde meines
Herzens, trotz der pessimistischen Erfahrungen
immer noch Optimist bin, so hätte ich mich ganz
bestimmt auch gemeldet. Aber die Geschichte hat
auch noch einen anderen Haken. Denn, wenn
man heutzutage einen Optimisten sucht, dann
will man ihn doch auch anpumpen. Und wenn
mich heutzutage jemand anpumpen würde, der
würde unbedingt zum Pessimisten. Und man
gründet doch endlich schließlich keine Opti-
mistengruppe, um sich Pessimisten heranzuziehen.

Es geht aber auch sonst in der Welt sehr

oft nicht zum „Optimistisch-werden" zu. Bei
uns geht's ja noch ganz schön und es haben
nur ganz besondere Pechvögel Gründe zum
nörgeln. Aber zum Beispiel in Prag, der
Hauptstadt des Landes, das sich von seinen
Staatsmännern stolz als die verbesserte
Schweiz bezeichnen läßt, wurden geheime Hunde-
und Katzenmetzgereien entdeckt. Das heißt, ent-
deckt wurden sie noch nicht, aber sie müssen eri-
stieren. Erstens, weil man in den Sonntags-
töpfen der minderbemittelten Einwohner sehr

häufig anstatt des von weiland Heinrich IV.
geforderten Huhnes fast immer Hunde- oder
Katzenfleisch findet, und zweitens weil in der
ganzen Stadt das Verschwinden von Hunden
und Katzen auffallend zunimmt. Bei uns klagt
man merkwürdigerweise über das Gegenteii,
nämlich über die Zunahme von Hunden und
Katzen. Dermalen klagt man allerdings mehr
über die Zunahme der Hunde und es wird
sogar schon darüber geklagt, daß die vielen wil-
dernden Hunde nicht nur das Wild am Gur-
ten und im Könizerbergwaid verjagen, sondern
auch die auf den Feldern Mäuse fangenden
Katzen, die doch als Mäusevertilger ganz un-
entbehrlich seien. Nun, ich habe allerdings auch
schon Zeiten erlebt, in welchen diese Mäuse
vertilgenden Katzen beschuldigt wurden, junge
Hasen und Vögel anstatt Mäuse zu fangen,
wo doch die Vögel als Obstschädlingsvertilgcr
so unendlich nützlich seien. Und wenn ich ganz
aufrichtig sein will, so fällt mir bei der Ge-
schichte ein klassisches Zitat ein, nämlich- „Es
kann der Frömmste nicht in Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefyllt."

Und bei dieser Mentalität der modernen Men-
schen ist es kein Wunder, daß sich selbst der
Tatzelwurm in immer wildere Gegenden zu-
rückzieht. Vor Jahresfrist sah man ihn noch
im Oberhasli. Vor einigen Tagen wurde er

von Vermessungsingenieuren in den Urner Ber-
gen, im Leggisteinwald ob Massen, gesehen.
Als er aber selbst die Ingenieure erblickte,

zog er iich in die schroffsten Felsen gegen die
Meienreuß zurück. Na, aber vielleicht ist's gar
nicht Menschenscheue, vielleicht hat er auch nur
nicht Menschenscheu, vielleicht hat er auch nur
den — Rhümen, wie ich.

C h r i st i a n L u e g g u e t.

Meue leiten.
Es lebt sich kunterbunter heut'
Rings auf dem Erdenrund,
Man pakelt links und pakelt rechts
Rund um den Völkerbund.
Die Diplomaten flitzen rasch,
Meist mit der Fwgmaschin',
Nach Rom, nach London, Warschau, Prag
Und Bukarest und Wien.

Alan weiß im eingeweihten Kreis,
Daß sich nun bald was tut,
Und daß das Staatengleichgewicht
Auf schwanken Beinen ruht.
Der Duce sprach ganz öffentlich,
Daß nun bald etwas wird,
Der Moskowiter insgeheim
Vielseitig intigriert.
Vom Hause Habsburg hört man nun
Jetzt munkeln plötzlich viel,
Und Hitler selber sagte auch-

„Es kommt ein schweres Spiel."
Kurzum, man sieht so ziemlich schwarz

Jn's dunkle Zukunftsreich,
Von irgendwoher kommt bestimmt
Ein böser, schwerer Streich.

Der Spanier nur steht unverzagt
Auf beiden Beinen schlicht,
Er sagt auf jeden Vorschlag nur-
„Wir unterhandeln nicht.
So lang es noch zwei Spanier gibt,
Wird Frieden nicht gemacht,
Wir kämpfen so lang tapfer fort,
Bis beide umgebracht." Hotta.
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